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LANDQUART

85-jährige Autolenkerin
bei Kollision verletzt

In Landquart hat sich am Dienstag ein Unfall mit
zwei Autos ereignet. Eine 85-jährige Frau wurde
dabei verletzt.Wie die Kantonspolizei Graubünden
mitteilt, ist ein 18-jähriger Autolenker kurz nach
14 Uhr bei der Einfahrt Plantahof in Richtung
Maienfeld eingebogen. Sein Auto überquerte dabei
die Sicherheitslinie auf der Hauptstrasse und kolli-
dierte frontal mit einem Auto auf der Gegenfahr-
bahn.Die Lenkerin wurde dabei verletzt. Eine
Ambulanzcrew, die sich auf der Rückfahrt ins Spital
nach Scuol befand, übernahm die Erstbetreuung.
Die Rettung Chur brachte die Verletzte anschlies-
send ins Kantonsspital nach Chur.Wegen des Unfalls
blieb die Strasse knapp zwei Stunden gesperrt. (red)

ILANZ/GLION

Neue Hausarztpraxis am
Regionalspital Surselva

Seit dem 7. Februar ist am Regionalspital Surselva
in Ilanz/Glion die Gemeinschaftspraxis «Mediselva –
Praxis per Vus» geöffnet.Wie es in einer Medien-
mitteilung heisst, deckt die Praxis das gesamte
Spektrum der Hausarztmedizin ab. Geführt werde
die Praxis von der Regionalspital Surselva AG, die
Ärztinnen und Ärzte würden aber unabhängig vom
Spital in eigener Verantwortung arbeiten.Die neue
hausärztliche Gemeinschaftspraxis solle die medizi-
nische Grundversorgung und den hausärztlichen
Notfalldienst in der Region Surselva mittel- bis lang-
fristig sichern, heisst es. «Mediselva – Praxis per
Vus» befindet sich laut Mitteilung im 1.Oberge-
schoss des Nebengebäudes des Spitals. Das Team der
Praxis besteht aus Hausärztin Vera van Dortmont
(im Bild rechts) sowie Dr.Hans-Ueli Fuchs (links)
mitsamt dem bekannten, aus der ehemaligen Praxis
an der Glennerstrasse umgezogenen Team. (red)

ZIZERS

Wechsel in der Geschäftsleitung
der DHP Technology AG
Peter Kasper, Betriebsingenieur aus Malans,wird
Geschäftsleiter der DHP Technology AG in Zizers.
Er bildet künftig zusammen Gian Andri Diem die
neue Geschäftsleitung des Cleantech-Unternehmens.
Wie es in einer Medienmitteilung heisst, übernimmt
Kasper die Funktion von Andreas Hügli. Der Mit-
gründer der Firma habe sich aus der Geschäftslei-
tung und dem Verwaltungsrat zurückgezogen, blei-
be aber Miteigentümer der Firma.Die in Zizers an-
gesiedelte DHP Technology AG wurde 2015 gegrün-
det und beschäftigt aktuell 34 Mitarbeitende. (red)
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Graubünden braucht mehr
Frauen in der Politik
Frauen sind in der Bündner Politik untervertreten.Das besagt eine Erhebung des Amts
für Gemeinden.Gut zu wissen, nur neu ist das nicht.

von Pierina Hassler

Die Zahlen sprechen
für sich: Der Frauen-
anteil in den Bündner
Gemeindevorständen
beträgt 21 Prozent. In

den Gemeindeparlamenten sind
es 22 und in den Geschäftsprü-
fungskommissionen 31 Prozent.
Und von insgesamt 101 Gemeinde-
präsidien befinden sich sehr weni-
ge in Frauenhand. Diese aktuellen
Zahlen (Stichtag 1. Januar 2022)
hat das kantonale Amt für Ge-
meinden (AFG) geliefert. Regie-
rungsrat Christian Rathgeb hatte
den Auftrag erteilt, den Frauenan-
teil in den wichtigsten kommuna-
len Behörden systematisch zu er-
heben und auch jährlich nachzu-
führen.

In ihrer Medienmitteilung
schreibt die Regierung: «Die weib-
liche Bevölkerung ist aktuell nicht
nur in den kantonalen Behörden,
sondern auch in den Exekutiven
der politischen Gemeinden deut-
lich untervertreten.» Nur 112
von insgesamt 533 Vorstandssit-
zen würden von Frauen einge-
nommen (siehe Grafiken). Und
geht es um das Gemeindepräsi-
dium, gibt es aktuell 14 Gemein-
den mit Präsidentinnen. Es sind
dies Arosa, Bonaduz, Cazis, Chur-
walden,Fideris,Furna, Ilanz/Glion,
Masein, Pontresina, San Vittore,
Seewis i.P.,Sils i.E.,Urmein und Val
Müstair.

Mal mehr,mal weniger
Schwarz auf weiss hat das AFG
aufgelistet, wie es um den Frauen-
anteil auf Gemeindeebene aus-
sieht. Ein eher düsteres Bild. Nur
erschrecken darf niemand. Grau-
bünden tut sich schon lange
schwermit dem Thema.Vor genau
zwei Jahren lud Bundesrätin Si-
monetta Sommaruga alle Stadt-
und Gemeindepräsidentinnen ins

Bundeshaus ein, um aufzuzeigen,
dass bei dieser Arbeit ein Un-
gleichgewicht zwischen den Ge-
schlechtern herrscht.Wegen Coro-
na fiel der Besuch zwar ins Wasser,
diese Zeitung fragte aber bei den
damals elf Bündner Gemeindeprä-
sidentinnen nach (Ausgabe vom
9.März 2020), was sie Sommaruga
gefragt hätten. Marianne Flury,
Gemeindepräsidentin von Fideris,
sagte: Sie hätte gefragt,ob Somma-
ruga Empfehlungen an Frauen ha-
be, wie sich diese in Männergre-
mien wohlfühlen und sich trotz-
dem durchsetzen könnten.Beatrix
Vital, Gemeindepräsidentin von
Masein, hätte die Bundesrätin da-
rauf hingewiesen,dass die Schweiz
flächendeckende Tagesschulen
mit Aufgabenhilfen brauche, da-
mit sich Frauen aktiv in die Politik
und im Berufsleben einbringen
könnten.

Auch heute noch sieht der Frau-
enanteil in den Gemeindeparla-
menten wenig glohrreich aus.
Während das Parlament der Ge-
meinde Samnaun ausschliesslich
aus Männern besteht, nehmen im
17-köpfigen Davoser Grossen
Landrat sieben Frauen Einsitz. Im
Gemeindeparlament von Ilanz/
Glion sind acht von 17 Sitzen mit
Frauen besetzt. In Arosa sind es
17 Männer und eine Frau. Auch
dieses Bild zeigt sich seit Jahren.
Mal ein paar mehr, meistens aber
weniger Frauen.

In den Gemeindevorständen
sieht es nicht anders aus. Den
höchsten Frauenanteil verzeich-
net die Region Plessur mit genau
einem Viertel. In den Regionen Al-
bula, Bernina und Landquart be-
finden sich keine Frauen an der
Spitze der Gemeindevorstände.

Frauen entscheiden
Laut AFG-Zahlen sieht es bei den
Geschäftsprüfungskommissionen
der politischen Gemeinden, was

den Frauenanteil angeht, besser
aus. Neben 226 Männern sind
102 Frauen in einer dieser Kom-
missionen tätig. Das sind 31 Pro-
zent. Zum Vergleich: Im Bericht
«Frauen entscheiden» über den
Erfassungszeitraum November
2015 bis März 2016 lag der durch-
schnittliche Frauenanteil bei den
ständigen Kommissionen des
Grossen Rates bei nur rund 21 Pro-
zent. Die Kommissionen für Um-
welt, Verkehr und Energie und die
Redaktionskommission hatten
kein einziges weibliches Mitglied.

Regierungsrat Christian Rath-
geb ist überzeugt, dass die kom-
menden Grossratwahlen eine
«frauenfördernde Wirkung» ha-
ben werden. «Das politische Enga-
gement der Parteien, möglichst
viele Kandidatinnen und Kandida-
ten für die Wahlen in das kantona-
le Parlament präsentieren zu kön-
nen, dürfte generell die Lust auf
ein politisches Amt steigern», so
Rathgeb. Zudem erhoffe sich der
Kanton, dass das von ihm mit-
unterstützte Projekt «Promo Femi-
na» schon bald Früchte tragen
werde.

Mit Promo Femina wollen die
Fachhochschule Graubünden und
fünf kantonale Gleichstellungsbü-
ros das politische Engagement von
Frauen auf Gemeindeebene nach-
haltig steigern.Auch soll durch die
Unterstützung bei der Ämterbe-
setzung sichergestellt werden,dass

Gemeinden langfristig funktions-
fähig bleiben.

Das Bild sei verheerend,schrieb
das Frauenstreikkollektiv Grau-
bünden vor knapp zwei Jahren
zum Thema Kommunalpolitik.
«Etliche Bündner Gemeinden wer-
den ausschliesslich von Männern
regiert – wenn man Glück hat, ist
man mit einer Frau im Gemeinde-
vorstand vertreten.» Es müsse sich
fundamental etwas ändern. Frau-
en sollten in Zukunft die Gemein-
depolitik zu gleichen Teilenmitge-
stalten wie die Männer. «Die zahl-
reichen kommunalen Wahlen die-
sen Herbst könnten der erste
Schritt in die richtige Richtung
sein.Wählt Frauen», so der Aufruf
im Herbst 2020.

Auf Frauen angewiesen
Barbara Wülser ist Leiterin der
Bündner Stabsstelle für Chancen-
gleichheit von Frau und Mann: Sie
freut sich, dass die Erhebungen ab
jetzt jedes Jahr stattfinden. «Bis
anhin waren die Daten unregel-
mässig und unvollständig», so
Wülser. Jetzt könne man endlich
ein Monitoring machen.Die Erfas-
sung des Istzustandes und der Ent-
wicklung seien wichtige Vorausset-
zungen für eine Verbesserung der
Situation.

Wülser führt drei Argumente
auf, weshalb es Frauen in der
Politik im Allgemeinen und auf
Gemeindeebene im Speziellen
braucht. «Die paritätische Vertre-
tung der Frauen, mehr als der
Hälfte der Bevölkerung, in den
Entscheidungsgremien ist eine le-
gitime Forderung und sollte heute
eine Selbstverständlichkeit sein.»
Unser Milizsystem sei auf die Kom-
petenzen, Beteiligungen und Mit-
arbeit von Frauen angewiesen.
Und vielfältige Blickwinkel wür-
den bessere Lösungen für die an-
stehenden komplexen Herausfor-
derungen bieten.
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Frauenvertretung in Gemeindebhörden

Gemeindepräsidien
Total: 101 Sitze Total: 533 Sitze

Total: 277 Sitze Total: 328 Sitze

Frauen
Männer

Geschlechtervertretung per 1. Januar 2022

Gemeindevorstände

Gemeindeparlamente Gemeindeprüfungskommissionen

14 %

86 %

21 %

79 %

31 %

69 %

22 %

78 %

«Die kommenden
Grossratswahlen
werden eine
‘frauenfördernde
Wirkung’haben.»
Christian Rathgeb
Regierungsrat
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